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Liebe Leserin, lieber Leser

40 Jahre – ein ordentliches Alter für eine Zeitschrift. Es hat sich in die-

ser Zeit vieles in unserem Alltag und in unserem Gesundheitswesen ver-

ändert. Bei den Medikamenten und in der Medizintechnik gab es Revo-

lutionäres. Wer hätte vor 40 Jahren gedacht, dass es möglich sein würde,

das Innere des Menschen mit Magnetfeldern sichtbar zu machen. Wer

hätte geglaubt, dass Leukämien sich mit Zytostatika heilen lassen? Dass

Magen- und Zwölffingerdarmgeschwüre, früher aufwendig operiert,

heute einfach und günstig medikamentös behandelt werden? Dass Or-

gantransplantationen Alltag sind? 

Unsere Lebenserwartung ist gestiegen, die Lebensqualität im Alter hat sich verbessert.

Jedoch hat sich nicht alles zum Guten gewendet, und die medizinischen Erfolge haben

da und dort neue Probleme geschaffen. Auch die Gesundheitspolitik ist keine reine Er-

folgsgeschichte. Die Ärzte, eigentlich die Hauptpersonen, wo es um Gesundheit und

Krankheit geht, haben immer weniger zu sagen. Politiker und Ökonomen  mischen sich

immer stärker in die Organisation der Gesundheitsversorgung ein und bestimmen im-

mer häufiger sogar über Therapien und über die Prämien. 

Sicher, wir haben ein Niveau der Gesundheitsversorgung erreicht, das seinesgleichen

sucht. Und diese Medizin, die ausnahmslos allen zugutekommen soll, ist nicht gratis zu

haben. Wir werden älter – aber selten ohne medizinische Hilfe. Dass die etwas kostet,

wissen alle und die meisten akzeptieren einen fairen Preis dafür. Aber ist der Preis in

Form von Krankenkassenprämien, Selbstbehalt und Steuern fair? Oder verdienen zu

viele an der Arbeit der Ärzte, der Therapeuten, der Pflegepersonen mit? Keine einfach

zu beantwortende Frage. Was wir sicher wissen: Die Diskussionen um Kosten und

 Prämien werden weiter gehen. Und die Medizin wird weitere, dramatische Fortschritte

machen. Deshalb braucht es die «Sprechstunde» auch weiterhin. Freuen wir uns auf

die nächsten 40 Jahre! 

Freundliche Grüsse

Dr. med. Richard Altorfer, Verleger
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